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Zu neuen Ufern. 


Ein Film⸗ und Nundfunk⸗Zukunftsroman 
von Felix Neumann. 
7. Fortſetzung. (Nachdruck berboten.) 


Der Geheimrat wehrte ab. 

„Davon kann keine Rede ſein! Wenn aber Mil⸗ 
lionen auf dem Spiel ſtehen, muß auch dein Ehrgeiz 
Opfer bringen.“ a 

Die Stimme hob ſich! „Ich muß darauf Bedacht 
nehmen, den falſchen Gerüchten entgegenzutreten, daß 
ich ein Werkzeug in deiner Hand ſei. Darum war es 
ſprach le daß ich dir geſtern und heute mehrfach wider⸗ 
prach!“ 

Jutta fuhr auf: „So redet man über uns?“ 

Biblis zuckte die Achſeln. 

„Allerdings! And es dient nicht dazu, meine 
Autorität vor der Oeffentlichkeit zu ſtützen!“ 

Nervös fuhren die ſchmalen Hände der Sängerin 
durch ihr Haar. 

„Ich hoffe, daß dir dieſes Geſchwätz dennoch gleich⸗ 
gültig iſt!“ 

Der Geheimrat blickte an Jutta vorbei nach einem 
Bilde an der Wand. 5 

„Nicht ſo ganz, mein Kind! Meine geſchäftliche 
Anantaſtbarkeit ſtellt einen erheblichen Teil des Kre⸗ 
dites dar, über den ich verfüge. BEE 

Man erwartet mit Recht von dem erſten Vorſitzen⸗ 
den des „Norddeutſchen Bankkonzerns“, daß er ſeine 
ſchwerwiegenden Entſchlüſſe ſelbſtändig faßt und nicht 
unter dem Druck einer Frau!“ 

Juttas Atem ging unruhig. 5 
»Du haſt heute abend etwas an dir, Günther, was 
ich noch nicht kannte.“ 

Biblis erhob ſich. 

„Uebe etwas mehr Zurückhaltung und nimm Rück⸗ 


Gleich darauf bedeutete der Diener dem wartenden 
Chauffeur, daß er allein nach Rangsdorf fahren ſolle. 
V 


Am Mittag des folgenden Tages überbrachte der 
Hauswart der Alhambra ſeinem geſtrengen Direktor eine 
Beſuchskarte. 

Herr Bechthold ſaß vor ſeinem Schreibtiſch, der be⸗ 
deckt war mit Kontrakten, Angeboten und ſchreienden 
Reklamebildern. 

Aber der unfreundliche Ausdruck auf ſeinem breiten 
Geſicht verſchwand und machte mißtrauiſchem Staunen 
Platz, als er las: 

Dr. Ferdinand Gregorius 
Kritiker für Theater und Kunſt 
beim Allgemeinen Tageblatt 5 

Was konnte dieſer Mann, der in ſeinem Fache all⸗ 
mächtig war und das mit mehr als einer Million Auf⸗ 
lage arbeitende Organ beherrſchte, wohl von ihm wollen? 

Noch nie hatte ſich Dr. Gregorius in die Gefilde der 
Alhambra verirrt. Wenn es wirklich einmal galt, das 
neue Monatsprogramm zu beſichtigen und zu beurteilen, 
dann erſchien einer der kleinen Pintſcher, die dem Kunſt⸗ 
chef zur Seite ſtanden. . a 

Bechthold war ein Mann, der jede Gelegenheit beim 
Schopfe faßte. { ; 

Alſo herein mit dem Halbgott! Ohne Gegenleiſtung 
würde ſich die hohe Leitung der Alhambra nichts ent⸗ 
locken laſſen. 


ſich intereſſiert um. ö 

„Eine bunte Geſellſchaft, in der Sie leben, werte 
Herr Direktor!“ a 
Der nickte. N RS 
„Schon recht! Manchmal wird's einem faſt zu viel!“ 
Die Zigaretten flammten auf. 7 
„Was macht das Geſchäft?“ 
Bechthold ſchnippte mit dem Finger. 
„Es geht! Auf jeden Fall beſſer als beim Theater! 


Und der Krititer nahm bedächtig Platz und blicke 


ſicht auf meine Pofition! Dann werde ich nicht mehr in Aus der Krippe der gemiſchten Koſt frißt die Menge am 


die Lage kommen, dir Vorhaltungen zu machen!“ liebſten!“ a 5 | 
Sie mufterte ihn mit faſt ängſtlichen Blicken. Die Herren lachten. | 
„Du — willſt gehen — — 9“ „Sehr richtig! Die Jagd nach Senſationen iſt 
Ja — es iſt fast zwei Uhr!“ ſttärker denn je! — Hm — und damit komme ich zum 
„Eine lange Pauſe trat ein. eigentlichen Zweck meines Beſuches!“ ee 
Von draußen tönte in die Stille des Zimmers hin Gregorius betrachtete ſcheinbar intereſſiert eine 


und wieder ein verlorener Laut. Leiſes Klirren von modern ausgezogene Tänzerin, deren Bild in bunten 
Gläſern, Stimmn des Perſonals. Von der Straße das Farben an der Wand hing. 5 
ignal eines Autos. : Mit gleichgültigem Tonfall fuhr er fort: 10 dh 
Auch Jutta ſtand auf. Gemeſſen, äußerlich ruhig. möchte mir gerne einmal die Erfindung anſehen, die der 
Leiſe ſagte fie; „Ich — hatte geglaubt —, du — — Ingenieur Reuth bei Ihnen erprobt — —“ 
Nun wandte er ſich um und ihre Blicke trafen ſich. Der Direktor ſtutzte. N 85 


Er bemerkte den Ausdruck, der in Juttas Augen lag. „Sie — wiſſen darum?“ : 
Enttäuſchung, Schmerz und eine ſtumme Frage: And nun log der tüchtige Gregorius im Intereſſe 
„Fange ich an, dir gleichgültig zu werden?“ ſeiner Zeitung. 5 ER 
ſtärker und er lächelte. „Natürlich! Wir bei dem „Allgemeinen Tageblatt“ 


Da ſchlug ſein Her ER ö 5 

Wenn du es wünſcheſt, kann ich auch e hen!“ ſſind über alles unterrichtet.“ 

Einen ; ugenblid zauderte fie. Ihre jeine, ſchlanke Bechthold war beruhigt. 
ee 585 


Geſtalt beb 8 . Es hatte ihn ja auch niemand zum Schweigen ver⸗ 
Dann flog ſie ihm an ben Hals, 7 e HERNE E 
„Ich — werde fingen, das verſpreche ich dir! Weil Nur das geheimnisvolle Getue des Erfinders war 
VVV i ihm aufgefallen. 8 


„Genaues kann ich Ihnen leider nicht jagen, Herr 
Doktor! Es geht einem zu viel im Kopf herum, um ſich 
5 noch mit ſolchem Kram zu befaſſen! Die Herrſchaften, 
9555 der Herr Reuth und das Fräulein Ruhland, ſeine Ver⸗ 
ER: lobte, mieteten von mir die kleine Mittelloge. --- So 
5 vor einigen Wochen! Und da haben ſie einen Sende⸗ 
Se apparat montiert. Ich habe ihn einmal zufällig ge: 

ſehen. Ein ſchnurriges Ding. Vorne eine Linſe wie 
beim photographiſchen Kalten. Aus der Konſtruktion 
RE wird man nicht klug!“ 
ARE Der Kritiker ränfinerte ſich nachdenklich. 
„Kann man das Machwerk nicht einmal ſehen?“ 

Bochthold hob die Achſeln. i 
5 „Schwerlich! Die Loge iſt abgeſchloſſen und den 
Schlüſſel hat der Ingenieur mitgenommen!“ ; 
EN „on: 

Auf dieſem Wege kam er alſo nicht weiter. 
Im übrigen war es ſchon intereſſant, feſtgeſtellt zu 


Corbach, der überall ſeine Hände drin hatte, erwärmte 
und der Heinersdorf. . 5 
„Wo wohnt denn der Reuth in Zehlendorf?“ 
„Einen Augenblick bitte.“ N 
Der Direktor blätterte in einem Buch. 
„Hier haben wir es ſchon. In der Sommerſtraße 4 
Das iſt, ſoviel ich weiß, in der Nähe vam Flughafen 
Süd!“ i 
Man plauderte noch etwas, dann erhob ſich der 
Doktor. 
Bechthold nahm die Gelegenheit wahr. 
„Am 1. Oktober beginnt bei mir ein fabelhaftes 
Programm. Erſtklaſſige Attraktionen! Könnten Herr 
Doktor ſich nicht einmal perſönlich bemühen und einige 
Zeilen ſchreiben?“ ee 
Der Kritiker lächelte. 
Oh — dieſer Fuchs von Direktor nutzte die Ge⸗ 
legenheit aus 
ut! Ich werde eine Ausnahme machen! Ich 
darf dann aber auch wohl weiterhin auf Ihre Anter⸗ 


Sache und geben Sie mir Nachricht!“ 
—Bechthold rieb ſich die Hände. 

„Aber natürlich, natürlich! Heute abend gleich 
werde ich mich ganz unauffällig einmal an das Fräulein, 
das den Sender bedient, heranmachen!“ 

f Als Gregorius die breite Freitreppe hinaufſtieg, 
die in dem Zeitungspalaſt zum erſten Stock führte, be⸗ 
gegnete er dem Bankier von Huhn, dem Hauptaktionär 
des „Allgemeinen Tageblattes“. 5 . 

e Der reichte dem Doktor die Hand. : 

„Habe eben Ihren Bericht geleſen über den Empfang 

bei der Vermehren! Das muß ja großartig geweſen ſein. 

Wie lange iſt denn der Kultus miniſter geblieben? Der 

will doch heute in Köln zur Eröffnung der Ausſtellung 
ſprechen?“ 8 s 5 N = 

„Oh — das war gut arrangiert. Das muß man 
Biblis laſſen. . a 


des „Norddeutſchen“ bereit, das den Miniſter gleich nach 
dem Rhein brachte.“ f a . 
Der Bankier lächelte verſchmitzt. 
„Solche Ausgaben machen ſich bezahlt! Reklame, 
Reklame! Gibt es ſonſt was Neues?“ i 5 
Gregorius dachte nach. 5 Sen 
„Vielleicht! Die Sache iſt noch nicht ganz ſpruch⸗ 
reif. Ich hoffe morgen oder übermorgen für unſer Blatt 
etwas Beſonderes melden zu können!“ er 
- Im Laufe des Nachmittags verſuchte der Doktor den 
Ingenieur in Zehlendorf anzutreffen, aber er fand ver⸗ 
ſchloſſene Türen. a r RS 
Die Hauswirtin ſagte, daß Herr Reuth jelten vor 
ſechs Uhr heimlkehre. 5 2 
So blieb Gregorius nichts anderes übrig, als in der 
Nähe ae zu trinken, den Eingang zu bewachen und 
arten. S 
Und trotzdem hatte er Pech! 


haben, daß eine Sache im Gange war, für die ſich der 


ſtützung rechnen? Kümmern Sie ſich ein bißchen um die 


Gegen eins ſtand ein Extraflugzeug aus dem Park 


die Anlagen wanderte, kehrte der Ingenieur von der 
Beſprechung zurück, die er am Nachmittag zuſammen mit 
Giſela bei dem Geheimrat hatte. 

Reuth betrat das Haus, ohne daß ihn der Kritiker 
ah 


So blieb er vorläufig unbehelligt, denn er hatte alle 
Hände voll zu tun, um den Beſuch der Herren vorzube⸗ 
reiten. f 

Nun — wo die Erfindung fertig war, konnte er ge⸗ 
troſt mit all dem Zeug aufräumen, das umherlag. 
Bald ſah der Raum gemütlicher aus. 


Dann holte er aus dem Schlafzimmer noch zwei a” 
Stühle, breitete eine bunte Decke über den Tiſch und 


ſchmückte ihn mit einem Strauß Herbſtblumen. 

Gegen ſieben Uhr ſtellte Gregorius feſt, daß er nur 
noch eine halbe Stunde Zeit habe, denn er mußte um 
acht Uhr im Schauſpielhaus ſein. 

Dieſer Nachmittag war alſo verloren, wenn es ihm 
nicht noch im letzten Augenblick glückte — — 


Da ſchnaubte ein prächtiger Kraftwagen heran, der 


vor dem Hauſe Sommerſtraße 4 hielt. 

Noch nie war der Doktor ſo gelaufen wie in dieſem 
Augenblick. 

Unbedingt mußte er feſtſtellen, wer da ausſtieg. 

Aus gedeckter Stellung ſpähte er und ſah, daß 
Biblis. Korbach und Heinersdorf die Inſaſſen waren. 

Teufel noch eins, nun war die Möglichkeit, Reuth 
zu ſprechen, verpatzt. 
ſammenhang mit der Sache ſtand, unterlag keinem Zwei⸗ 
fel, denn geſtern waren es der Intendant und der Makler 


geweſen, deren Geſpräch er auffing. SE 


Als er in die Schnellbahn ſtieg, war er wenigſtens 
um etwas klüger geworden. 
mußte ihm der Direktor der Alhambra verſchaffen. 

Mit klopfendem Herzen empfing Reuth ſeine Gäſte. 

In der Nachmittagsbeſprechung war man ſich dahin 
einig geworden, daß der heutigen Beſichtigung ſofort die 
Verlegung des Senders nach der Volksoper folgen ſollte. 


darauf der Ankauf vollzogen werden. 

Mit neugierigen Blicken ſahen ſich Biblis und Hei⸗ 
nersdorf in dem Raume um. 

Schon die Anterredung mit Reuth und ſeiner Ver⸗ 
lobten hinterließ einen guten Eindruck. 

Man hatte es mit zwei Menſchen zu tun, die ge⸗ 


ſtählt wurden im Lebenskampf, die nun unbeirrbar auf 
ihr Ziel ſchritten und bereit waren, das zu halten, was 


ſie verſprachen. 


Auf Veranlaſſung des Geheimrats hatte Corbach 


unter der Hand dem Ingenieur einige tauſend Mark 
ausgehändigt. um die Wechſel einzulöſen und die ge⸗ 
wöhnlichſte Sorge um die allernächſte Zukunft von ihm 
zu nehmen. — 5 ö 5 
Giſela wußte nichts hiervon, ſie würde ſonſt abge⸗ 
raten hahen. 5 Sr 
lehen mit dem Abſchluß des Vertrages nichts zu tun habe 
und rein privater Natur ſei. a 


Als es ſich die Herren bequem gemacht hatten, be⸗ 


gann Reuth mit der Erklärung ſeiner Erfindung, die ſich 
ſolange hinzog, bis kurz vor acht Uhr Giſela den Sender 
einſchaltete. \ | EL 

Nun vollzog ſich alles genau ſo wie an den Tagen 
vorher. ; 


Zimmer. 


Nur hin und wieder ein Ausruf des Erſtaunens, der 


Bewunderung aus dem Munde eines der Zuſchauer. Nur 


zuweilen d. “rege, ſachliche Erläuterung des Ingenieurs. 
hatte ſeinen Stuhl dicht an die 


Mit ſcharfen, kritischen Blicken verfolgte er das 
RE } 1 5 x NS Br . 
N s r ye 


Der Geheimrat 
Glasplatte gerückt. 


Ganz 5 | 
= Soetiatiing folgt) 


Gerade in einem Augenblick, wo er ungeduldig durch 


Glückte auch hier die Aufnahme und Uebertragung 
unter ganz anderen Verhältniſſen, jo ſollte unmittelbar 


Eine tiefe atemloſe Spannung herrſchte in dem 


Aber daß dieſer Beſuch im Zu⸗ 


Das weitere Material 


Der Makler verſicherte ausdrücklich, daß dieſes Dar⸗ 


* 
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Ein Abenteuer im Walde. 


0 Von H. J. Magog. 
Nur zwei Reiſende entſtiegen dem Zug. Aber das war ſchon ſich der andere, fobald er ihm aus d m Geſichte war, irgendr 
viel für eine Hatzeſtelle wie dieſe, die den Dienst nur für ein Ken berſteckte? j em Geſichte war, irgendwo 


e? 

D Nacht brach herein. Der Realitätenhändler konnte keine 
drei Schritte bor ſich ei Ein Schauer des Ent etzens über⸗ 
lief ihn, als es ihm zu wußtſein kam, daß er vielleicht gerade⸗ 
wegs in den Nebolber feines Gegners hinein rannte. 

5 0 b Da war es entſchieden ſchon beſſer, auf einen Baum zu klet⸗ 

ihnen, der zuletzt ausgeſti en, hatte ſich nur deshalb fo elend an⸗ tern und dort bis zum Morgengrauen zu fiben. Gerechter Him⸗ 
ezogen, um feine geſpickte Brieftaſche ſicherer ans Ziel zu Su mel, war das eine böfe Nacht, voll Aufſchreckens und Angſt, voll 
3 war ein Realitätenhändler, der in dieſem abgelegenen Neſt Jähneklapperns und verzweifelten Sichauflehnens gegen den 

wegen eines Kaufes zu verhandeln hatte. „Aus begreiflicher Vor⸗ Schlaf! N 

icht, um nicht die Blicke eventueller Diebe auf ſich zu ziehen, hatte Als er bei Anbruch der Dämmerung von ſeinem Lager herab⸗ 

er ſich dieſe bernachläſſigte Toilette zugelegt. ; ſtie frierend und mit ſchmerzenden Gliedern, da beglückwünſchte 

Er warf einen mißtrauiſchen Blick um ſich und ging dann zu er Ya trotzdem zu feiner Idee. 
dem einzigen Beamten, der hier alles beſorgte und gerade auch die „Wenigſtens habe ich meine Haut und mein Geld gerettet,) 
Karben der beiden Paſſagiere in Empfang nahm. ſagte er fi. „Das iſt die Hauptſache. Jetzt kann es wohl nicht 

„Iſt hier kein Wagen, der zwiſchen dem Bahnhof und Rouch mehr gefährlich ſein, wenn ich den Mann wieder treffe. Uebrigens 
verkehrt?“ fragte er. . 5 8 ; dürfte er ſchon von der Partie gelaſſen haben.“ 

„Mit den paar Leuten, die hier ausſteigen, könnte ſich ein Er ſchritt wieder auf dem Weg dahin und hatte in Kürze den. 
olcher wohl nicht bezahlt machen!“ entgegnete achſelguckend der Rand des Waldes erreicht. 

eamte. „Sie müſſen ſchon auf Schuſters Rappen gehen, mein Da iſt er! .. , Nehmt ihn Tele." 
Lieber!“ 5 a RER Eine Schar Leute, die, mit Heugabeln und Stöcken bewaffnet, 
„ „Iſt das weit? erkundigte ſich der Kaufmann und ſchaute den Wald durchfucht hatten, umringten und bedrohten ihn blötz⸗ 
nicht gerade begeiſtert zum Horizont, wo die Sonne ſchon längſt lich. Zwanzig Arme faßten nach ihm, viſitierten feine Kleider 

verſchwunden war. En „ und entriſſen ihm den Revolver a 
Auf der Straße drei Kilometer. Sie können nn aber auf „Bandit, Räuber!!! Hat man dich doch erwiſcht! Man wire 

die Hälfte abkürzen, wenn Sie den Weg durch den Wald nehmen.“ dich ſchon lehren, auf ehrliche Leute zu ſchießen . . .“ 25 
„Und wenn ich mich verirre?“ Unter denen, die das ſchrien, erkannte der Realitätenhändler 
„Keine Angſt, der Waldweg führt geradeaus nach Rouch .. auch das Individuum von tags zuvor. Nun begriff er, daß es ſich 

Uebrigens haben Ste ja einen Gefährten. Holen Sie ihn nur hier um ein zweifaches Mißberſtändnis handelte. Teufel auch, fo 

raſch ein.“ g 5 Sr „ erklärt ſich ja alles! Derjenige, dem er nicht getraut hatte, war 

Er deutete dabei auf den anderen Reiſenden, der, einen mäch⸗ ſelber in Angſt geweſen ., In dieſer Annahme wurde der Kauf: 
tigen Knüppel in der Hand, bereits energiſch auzfchritt, mann noch beſtärkt, als er an das Verſteckenſpiel dachte, das fie ein. 

Dieſer Vorſchlag gefiel aber dem Manne mit der 3 ander aufgeführt hatten. Sein Schuß hatte nicht einen Angreifer 
Byfeftaſche gar nicht. Schon bei der Abreiſe war ihm der Kerl in die Flucht geſchlagen, ſondern einen, der gleich ihm um ſein 
mit dem Knüppel unangenehm aufgefallen, fo er ſofort ein Leben fürchtete und auf deſſen Hilferuf nun die Dorfleute herbei⸗ 
anderes Abteil aufgeſucht hatte, um der Geſellſchaft dieſes Indi⸗ geeilt waren. : . ; ; 
biduums auszuweichen.“ ö . r Und richtig, jetzt nahmen ſie den Händler feſt! . Zu dumm 

Auf die Worte des Beamten ließ er nur ein Brummen hören, | jo etwas! Ha, wie würden da feine Freunde lachen, wenn er ihnen 
bon dem man nicht ſagen konnte, ob es Zuſtimmung oder Weige⸗ diefes Abenteuer erzählte! 
rung war. 5 . „Der Herr Gemeindevorſteher wird wohl Augen machen, ſo⸗ 

Da die Straße nicht viel ſicherer ſchien, denn fie verlor ſich ja bald er meine Dokumente geſehen hat!“ dachte er, ſchon ganz heiter 
ebenfalls im Walde, war es ſchon ratſamer, den kürzeren Weg geſtimmt. „Und was erſt der gute Mann, dem dieſe ganze Kara⸗ 

u nehmen. So ſchlug er alſo dieſen ein, doch feſt entſchloſſen, den wane gefolgt iſt . .. Ha, ha!“ 
ann bor ſich nicht einzuholen. > : Als man ihn, nicht ohne Gebrüll, in das Gemeindeamt hinein⸗ 

„Sollte er ſich umdrehen und Miene machen, mich zu erwar⸗ gedrängt hatte, begann er ſofort mit ſeiner Erklärung: 
ten, fo werde ich ihm zu verſtehen geben, daß ich nicht gern in 
Geſellſchaft gehe,“ ſagte er ſich. „Beharrt er jedoch darauf, mich 
zu begleiten, dann werde ich meinen Revolher ziehen. Wenn man 
jemanden nicht kennt, iſt es immer am beiten, ſich für alle Eben⸗ 
tualitäten bereit zu machen.“ f 5 : 

Er richtete fein Tempo nach dem des Unbekannten, der ſich 
kein einziges Mal umfah, ſondern mit großen Schritten mar⸗ 
chierte. Dieſe Eile erforderte auch von dem Vorſichtigen ein 
gleiches, denn er mußte ja trachten, ſeinen unfreiwilligen Führer 
nicht aus den Augen zu verlieren. . ; 

Als er ihm aber bei einer Wegbiegung entſchwunden war, 
Nach e ihn nach el W au u 5 nden. ie 0 
plötzli ituationswechſel war dem Hand er 90 unangen N e | \ 

Jette alten ihm fofost verbächtig. Mit um fo größerer Borfcht Ueberempfindlichkeit oder Hellfehen? 
i TO ee AB or ae 15 f n den letzten Jahren mehren ſich Beobachtungen, die eine faft 
Und das war gut fo, denn in einiger Entfernung an ſich ang Wunder a Sense 9219 ee unerklärliche 

15 . Silhouette, die ſich deutlich hinter einem Baumſtamm Fähigkeit einzelner Perſönlichkeiten, jtch vorbereitende Ereigniſſe zu 

. ebe. 5 ; i i Arzt beſchreibt jetzt folgenden 
VIII1I11I11IC000b0bC(Tk(łͤdꝙà . Gin enaliicer Aezt Gefhreibt ieht fa 

ten!“ dachte ſofort der mißtraui che Realitätenbeſitzer, indem er 

unauffällig den Revolber zog. „Er will mich überfallen, wenn ich 
vorbeigehe!“ : 8 | | 

Um dem Hinterhalt auszuweichen, machte er durch das dichte 
Geſtrüpp einen Bogen; als er aber an dem ominöſen Baum vor⸗ 

bei eh begann Er ee am 2 > an en 10 

i ach einigen Augenblicken hörte er hinter ſi eilige ritte, 

bein Zweifel alſo, daß der Mann, nachdem er geſehen hatte, daß 

= 5 5 feine Beute entwiſchte, nun im Begriffe war, ihn zu ver⸗ 
folgen. 

5 Br ich 85 dem ee 10 5 e deut a mich 95 be 
men Haſen zuſammen,“ ſagte ſich der Realitäten ändler. „Das ßjet das bisher noch kaum je erforſcht worden iſt. Man kann dar⸗ 
eſte wird fein, ich berſtecke mich und laſſe ihn voraus.“ un ufſchlüſſe ſowohl auf dem Gebjete der Seſsmo⸗ 

Er hockte ſich hinter einen Buſch und wartete, den Revolber logie wier der gen Aufihlüfe ſewoß j 

in ber Hand und das Herz voll Angſt. „Dieſe Banditen ſind gute 

Schier. Aber was, ich werde zuerſt schießen ze i 

5 Er ſpannte den Hahn. Der 5 krachte in der Stille des 

Waldes und berurſachte ein wirres ‚ogelgeflatter, 

= Doch 195 andere u Sa nicht muti auß ae gu 

mmen, ſprang zur Seite und un zu laufen, was ihn die 

Bein trugen, ar er im ae 8 das Geſtrüpp ſeinen 205 En ein t 

Weg nahm 2 . erblickte, das ihr vollkommen gi und ganz ſo wie ſie gekleidet 


6 erte er nicht beruhigen war. Dieſes zweite Ich blieb bis zu einer Stunde in ihrem 
ja geradeſo eine Iſſt fein... Hund wenn immer. N 


net, mitten Feigen Wäldern verlorenes Dorf beſorgte. 

Keiner der beiden ſah irgendwie einladend aus; betrachtete 
man ihre abgenützten, ſchmutzigen Kleider, ſo wußte man gleich, 
daß in keiner Taſche etwas zu holen war. 

Natürlich iſt der Schein oft trügeriſch. Denn eben einer von 


Diebſtahl benutzt hatte und ſo zu der Beute kam, die ihm am 
Abend vorher im Walde entwiſcht war. 
(Aut. Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.) 


von 1 ſtände. Dieſe Erregung befällt ſie, ſo lange das 
Erdbeben da 


auch das 
au konne 


1 


ten Platz nehmen, die nachweiſen können, daß fie berheiratet 
find. Sie müſſen auf Verlangen den Kontkollbeamten den Ehe⸗ 
ſchein vorzeigen oder aber ſich durch einen Paß oder durch einen 

anderen Ausweis legitimieren können. a 


TER 5 1 x 45 000 Dollar ins Feuer geworfen. Der Kaufmann Charles 
5 Andere Beiſpiele bon übernatürlichen Kräften werden bon ber⸗ Keith in Rinard im amerikaniſchen Staat Illinois hatte bon der 
ſchiedenen Aerzten berichtet, So erklärte ein Patient jenem Arzt Bank ſeine Stahlkaſſette, deren Inhalt Banknoten und Wertpapiere 
in der Hypnoſe die Struktur feines Körpers bis in die kleinſten im Werte von 45.000 Dollar bi deten, abgeholt und in ſeinen N 
Einzelheiten, obwohl er ſich nie mit Medizin befaßt hatte. Ein Laden gebracht. Sein Gehilfe hielt Dollarſcheine und Wertpapiere | 
anderer Kranker gab feinem Arzt in der Hhpnofe ſo genaue Aufe | fir wertloſes Papier und warf fie ins Feuer. 


ſchlüſſe über die inneren Vorgänge in ſeinem Körper, daß er die 5 ! 5 N 

Urſache jeiner Krankheit entdeckte. Er erwähnte dabei die beſon⸗ Die rettende Löwenzunge. Ein merkwürdiges Jagdabenteuer 

dere Lage nn kleinen Knochenſtückes, das in ſeinen inneren Or⸗ ast der ſudaft tan chen Probi Swafkand. W be 8 
lag, und ei fhi gen O i ies zahl 4. 1 5 

die R. JJV Leute waren, nur mit Speeren bewaffnet, auf dem e nach 


„Aehnlich war das Erlebnis eines 22jährigen Mädchens, das, 
als es am Tiſch ſaß, plötzlich ſich ſelbſt in einem Spiegel erblickte, 
ganz ſo gekleidet wie ſie, und als ſie erſchreckt auffuhr, blieb die 
Geiſtergeſtalt im Spiegel in derſelben Haltung ſtehen, in der ſie 
vorher geweſen war. : . 


ie Richtigkeit ſeiner Angaben. ; \ 5 5 
i re 5 5 5 dem Pont 3 fie under t auf einen ſtarken Löwen ſtießen, 
Richtige Vorausſagungen find vielfach von ſogenannten Hell- ihrem Pontok, fals ite undermute 3 a 
ſehern gemacht 5 1 85 Ein Beiſpiel für biele iſt der einwand⸗ ei 5 eier an au den ONE pr = datt in 
frei feſtſtehende Fall des berühmten Malers Wiereihticha-| weitem u une En a mit dem Af en Schäde 5 1 59 
gin, der Jahre bor dem ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg zu einem Arzt i warf der eine Schwarze i „legal, En den St Al 
in Port Arthur ſagte: „Ich weiß, daß dieſes Gebirge vom Echo der | Abel treffen. Der . 2 ſtenkönig Sa a 55 reich 
„Kanonen widerhallen werden. Rußland wird geſchlagen werden, e 18 auf, 1 hoch un Be mit RE 0 uber dem mit 
aber ich werde es nicht erleben. Ich fühle, daß ich hier meinen glücklichen Quälgeiſt. Nach Art ſatter a e lte 
Tod finden werde.“ All dies traf ſpäter tatfächlich auch ein. E EL De SUnEHUE Beasgen Wolke 
o fuhr das Tier dem armen 1 mit der rauhen Zunge 
über die Naſe, daß dem leichtſinnigen Schützen die Tränen in die 
1 Aus aller Welt. 2 Augen traten. In ſeiner Todesangſt griff der Neger mit beiden 
. 5 Händen nach der langen Zunge des Löwen und hielt ſie krampfhaft 
Im Gefängnis vergeſſen. Der ungewöhnliche Fall, daß jemand 
im Gefängnis vergeſſen wird, hat ſich in Berlin⸗Moabit ereignet. 
Seit kurzem befand ſich ein Proviſtonsreiſender in Unterſuchungs⸗ 


feit. Der Wüſtenkönig war für einen Augenblick über dieſe neue 
haft. Vor zehn Tagen wurde jedoch der i aufgehoben. 


Frechheit verdutzt, dieſe winzige Zeitſpanne genügte dem anderen 
Neger jedoch, um dem Löwen feinen Affegai ins Der zu ſtoßen. 
e 
Er hätte demgemäß ſofort auf freien Fuß geſetzt werden müſſen. 
Dieſer Tage kam nun der Verteidiger in einer anderen Sache nach 


Der Gerettete wax bös zugerichtet, doch konnte er von n Aerzten 
wieder zurechtgeflickt werden und freut ſich nun kindlich über das 
dem Unterſuchungsgefängnis. Dort wurde ihm geſagt, daß der 
Reiſende, den er ſchon ſeit zehn Tagen in der goldenen Freiheit 


allſeitige Intereſſe, das ſeinem Erlebnis entgegengebracht wird. 

„ Fürſtenbeſuch“ in Namur. Die Stadt Namur veranſtaltete 

1 kürzlich einen großen he zu Ehren eines indiſchen Fürſten⸗ 

bermutete, ihn zu ſprechen wünſche, Richtig wurde auch bald ehebaares. Am Abend vorher halten die Lofalblätter angekündigt, 

darauf der Reiſende vorgeführt, und nun ſtellte es ſich heraus, daß der Prinz und die Prinzeſſin Nyota Dragpore beabſichtigen, 

daß er vergeſſen worden war. Schuld daran ſcheint der Um⸗ auf ihrer Durchreiſe von Paris nach Berlin die ſchöne Stadt an 
ſtand zu fein, daß die Akten über ſeine Strafſache ſeit der Auf- 
hebung des Haftbefehls verſchwunden ſind. Ste ſollten an irgend 
eine Amtsſtelle überſandt werden, und ſeitdem hat man von ihnen 


der Maas zu beſichtigen. Die Bewohner Namurs wurden aufge⸗ 
fordert, zu flaggen und dem fürſtlichen Paar einen ehrenvollen 

nichts mehr geſehen. Sie ſind wahrſcheinlich an einer falſchen 
Stelle abgegeben worden. Der Reiſende will nun durch ſeinen 


Empfang am Bahnhof zu bereiten. Die Ankunft des Zuges war 

für 1,31 Uhr nachmittags angekündigt. Schon um 12 Uhr nos. 
Verteidiger Schadenerſatzanſprüche an die Juſtizverwaltung ſtellen. 
Biegſames Glas. Die Herſtellung biegſamen Glaſes iſt außer⸗ 


melte ſich eine ungeheure begeiſterke Menge auf dem Bahnhofs⸗ 
»hdentlich verwickelt. Das biegſame Glas beſteht aus zwei Schich⸗ 


platz. Das indiſche Fürſtenpaar wurde mit enthuſiaſtiſchem Jubel 
begrüßt. Da weder der Fürſt noch die Fürſtin das Franzöſiſche be⸗ 
ten Glas, zwiſchen denen eine Schicht durchſichtiger Zelluloſe, Zel⸗ 
lulon oder Zelluloid, liegt. Durch N Nie 


herrſchten, die Stadtväter aber des Hinduſtaniſchen nicht mächtig 
ee * Prozeſſe werden dieſe drei Schichten ſo miteinander verbunden, 


waren, wurden die Begrüßungsfeierlichkeiten ſehr abgekürzt. In 
luxuriöſen Kaleſchen geleitete man die Gäſte nach dem Rathaus. 

aß ſie nur noch eine Schicht darſtellen und nicht dicker ſind als eine 

gewöhnliche Glasſcheibe. Da dieſes „Triplex“ genannte Glas nicht 


Hier erklärten fie beide plötzlich, daß fie nunmehr franzöſiſch ſprechen 
könnten und damit i beherbliche Kilfe nich! mehr nötig hätten. 
besten ben i nden fe, Menden Tig. hr nan aß ch inert 

ge chef Te ie 5 1 Schichten daſtehenden Menge. Am nächſten Tage erfuhr man, daß ſich einige 
ee ene e belgiſche Studenten einen Streich geleiſtet und die ganze Stadt 
fertigt werden. Das Triplexglas ſplittert nicht, es hat eine Deh⸗ 

nungsfähigteit bis zu zehn Zentimetern. Körper, die mit großer 

Wucht gegen dieſes Glas geſchleudert werden, paſſieren das Glas, 


auf den Leim geführt hatten. 
Wie im Decamerone. Aus Zürich wird gemeldet: Ein Fall, 
das ſich hinter ihnen faſt vollſtändig ſchließt. Bisher findet das 
Triplexglas bereits Anwendung bei Windſchutzſcheiben von Auto⸗ 


der dem Decamerone Boccaceios entnommen fein könnte, wird in 
der nächſten Zeit den Gegenſtand eines Prozeſſes vor den hieſigen 
mobilen, doch wird auch der Tag kommen, da in allen Verkehrs⸗ 


Gerichten bilden. Eine ig jährige Braut in einem Ort nächſt 
mitteln biegſames Fenſterglas verwendet wird. Auf ähnliche Weiſe 


Zürich empfing des öfteren in der Nacht in ihrer Kammer den 
i nes 8 zukünftigen Gatten. Eines Nachts tauchte plötzlich im Fenſter eine 

wird das kugelſichere Glas hergeſtellt. Es beſteht aus fünf Schich⸗ 

den und hält auf eine Entfernung von fünf Metern noch Gewehr⸗ 


dunkle Silhouette auf. Die Braut 1 nicht die Mühe, den 
5 { } b Ankömmling näher anzuſehen, und fr : „Biſt du es, Max?“ 

und Nevolverfugeln ab, wozu nur eine Dicke von 2,5 Zentimetern | 

erforderlich iſt. a BAER 


agte bloß: 
em unbe dice Murmeln war die Antwort doch genügte es dern 

g . Braut. Der Befucher blieb, wie gewöhnlich, bis zum Morgen⸗ 
Bänke als Gefahr für die öffentliche Sicherheit. Aus Buda⸗ grauen. Als er aber bei Sonnenaufgang wieder aus dem Fenſter 
beſt wird berichtet: Der hauptſtädtiſche Magiſtrat wird ſich mit ſteigen wollte, erkannte die Braut zu ihrer Beſtürzung, daß der 
\ einem merkwürdigen Begehren der Moligeibehörden zu befaſſen Liebhaber nicht ihr Mar, ſondern ein Bekannter war, der ſich auf 
baben. Der Magiſtrat hat nach dem Mufter anderer Großſtädte dieſe Weiſe bei ihr eingeſchlichen hatte. Das Mädchen brachte nun 
entlang der belebten Straße Bänke aufgeſtellt, damit ſich die er⸗ gegen den unerwünſchten nächtlichen Beſucher eine age auf einen 
‚mieten Paſſanten ausruhen können und nicht ſtehend auf die en Betrag ein, außerdem erſtattete he 9 ihn die Anzeige 
Elektriſche warten müſſen. Der Oberſtadthaupkmann fordert nun bei der Staatsanwaltſchaft. Tatſächlich w auch der Mann in 
in einer Zuſchrift die Entfernung dieſer Bänke, da dieſe den Tage⸗ Haft genommen. Die Bebölkerung ſteht dem Prozeß mit großem 
dieben und ſonſtigem lichtſcheuen Geſindel ſozuſagen als Quartier Intereſſe entgegen. . = 
dienen, Aus Gründen der öffentlichen Sicherheit. könne dieſer Zu⸗ — 
ſtand nicht länger geduldet werden. 


Tinte aus Pilzen, Mühe den Pen An es 1 ber aus ; 
dem man mit wenig Mühe eine ſchöne ſchwarze Tinte bereiten 5 ns E ; 8 ER TER 
kann. Es iſt der Tintenpilz, auch Tintlin, gegn, eine in unge⸗ dieser N 1 das! In einem kleinen fränkiſchen Orte ging 
105 dreißig Arten vorkommende Pilzart, deren Verkreter mit Vor⸗ dieſer Tage der Ortsdiener mit der Schelle durch die Dorfgaſſen 
liebe auf etwas unappetitlichen Plätzen wachen und deshalb auch 15 970 0 öffentlich bekannt: „Die Leute die dieſes Jahr inder 
; oft als „Miſtpilze“ bezeichnet werden. Kenntich iſt der Tintling in 15 m wollen, ſollen ſich beim Bürgermeister melden, der beſorgt 
der Natur gewöhnlich ſchon von weitem, da in ſeiner unmittelbaren 8 Gemeint war die Aufnahme von erholungsbedürftigen 
Umgebung der Boden wie mit ſchwarzer Farbe durchtränßt it] indern. 5 A BE 
Will man nun aus den Pilzen Tinte herſtellen, jo läßt man, nach Spparſamkeit. „Nanu — ſeit wann haft du denn einen Hund?“ 
der Angabe Reukaufs, ein paar Tintlinge in einem Ge zer⸗ — „Ja, weißt du — meine Frau fand neulich auf dem Boden 
fließen, was in der Regel ſchnell erfolgt, und giebt og der einen alten Maulkorb. Und da fie aus angeborener Sparſamkeit 
„Tinte“ etwas arabiſchen Gummi ſowie ein paar ropfen Nelkenöl] nichts unbenutzt laſſen kann, mußte ich zu dem Maulkorb einen 
55 galt Die Tinte muß öfters geſchüttelt werden, ſoll ſich jedoch lange Hund kaufen.“ N 5 i 8 Se 


en. ; Jeide EEE Sen, . 5 
5 3 ; „ e Leider. Einem bekannten Profeſſor der inneren Medigin en 
CEͤheſchein für Parkbeſucher. Der Budapeſter Stadtrat hat eine ſchlüpfte einmal in feiner Vorleſurd beef 5 eines besonders 
eue Verordnung erlaſſen, durch die das Verhalten des Publikums ſeltenen und intereſſanten Falles folgende Bemerkung: „Es iſt ſehr 
in den öffentlichen Parks und Anlagen nach ſtrengen 15 bedauerlich, daß ich Ihnen die Kran heitserſcheinung nicht ee 

wird. So wird u. a, verfügt: In den Parks und Anlagen l ich es gewünſcht hätte, demonſtrieren erm do ſich lelde 


lich, wie i 
der Zuſtand des Patienten gebeſſert * 


utritt der Dunkelheit nur noch Paare auf den Bän⸗ 


tan, 


